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taz die tageszeitung

Bittere 
Ernte

Er habe sich wie ein Sklave gefühlt, erzählt ein 
Feldarbeiter der taz. Ob beim Bäumepflanzen 
oder Spargelernten: Unbeheizte Wohncontainer, 
fehlende Sozialversicherung und Bezahlung 
unter dem Mindestlohn sind keine Einzelfälle
3, 12

VERBOTEN
Guten Tag, 
meine Damen und Herren!

Corona-Impfstoff für alle! Das heißt, 
ähm, fast alle.
Nachdem die Industrieländer erst eine 
Patentfreigabe verhinderten, rudert die 
EU nun auch bei Verteilungsplänen zu-
rück: Kein Geld für Impfstoff für arme 
Länder.
Wenn das Geld also bei den Reichen 
bleibt und mehr Menschen an Corona 
sterben, dann geht

Asche zu Asche.

#PflegtEuchDochSelber

Die Union der 
Bestechlichen

Wenn der 
Wasserkocher spricht

Sauter (CSU) tritt zurück
6

„Rain Is Coming“ singt die 
Band Faraway Friends in 
Indiens Trockengebieten; 
jetzt erscheint ihr Album. 
Zum heutigen Welt-
wassertag geht die 
taz Wasser ge-
räuschen  
nach
13, 16

von Eléonore Roedel

S
elten hat man die Union mit so hartem 
Besen durch die eigenen Reihen fegen se-
hen. Kaum stehen Korruptionsvorwürfe 
gegen einen Abgeordneten im Raum, fol-

gen eilig auch schon Ultimatum und Rauswurf. 
Auch Bayerns Ministerpräsident Markus Söder 
ließ sich angesichts des Korruptionsfalls Alfred 
Sauter keine Zeit. Am heiligen Sonntag trat er vor 
die Presse, um das strukturelle Problem der CSU 
einzugestehen und ab sofort „maximale Transpa-
renz“ bis in die „kleinste Verästelung“ zu verspre-
chen. Es klingt nach einer radikalen Kehrtwende, 
doch die Glaubwürdigkeit des harten Durchgrei-
fens hängt davon ab, wie die hohen Ansprüche 
an Mandatsträger tatsächlich umgesetzt werden.

Die hektische Betriebsamkeit im Unionslager 
hat außerdem einen Grund, der mehr als nur 
Einsicht umfasst: Panik. Die Zustimmungswerte 
der Union sind derzeit im freien Fall. Die jüngste 

Umfrage der Bild am Sonntag sieht sie nur noch 
bei 27 Prozent, während die Grünen bei 22 Pro-
zent liegen. Söder macht schon lange keinen Hehl 
mehr daraus, dass er nicht die SPD, sondern die 
Grünen als Hauptgegner bei den Wahlen sieht. Er 
hatte sich aber bisher wohl nicht vorstellen kön-
nen, dass der Absturz auf den zweiten Platz im 
Bereich des Möglichen liegt.

Selbst wenn keine neuen Skandale auftauchen, 
könnten drei Faktoren die Angst der Union vor 
der grünen Konkurrenz verschlimmern: ein Dür-
resommer mit neuen Hitzerekorden, fortgesetz-
tes Chaos in der Coronabekämpfung und Robert 
Habeck als grüner Kanzlerkandidat. Habecks Er-
folgsaussichten sind nach derzeitigem Stand bis 
zu drei Prozentpunkte besser als die der Co-Vor-
sitzenden Annalena Baerbock.

Die Union muss jedoch nicht nur den nicht 
übermäßig wahrscheinlichen Abstieg auf den 

zweiten Platz fürchten. Starke Grüne würden 
auch größere Zugeständnisse in einer mögli-
chen schwarz-grünen Koalition bedeuten. Oder, 
schlimmer noch: ein Bündnis ohne Union, etwa 
eine grüne Ampel oder ein Linksbündnis.

Während die Union der SPD immerhin noch 
vorwerfen kann, selbst Dreck am Stecken zu haben 
– Stichwort Wirecard –, sind die Grünen im Punkt 
unlautere Nebenverdienste kaum angreifbar. Das 
Schlimmste, was dort bisher bekannt wurde, wa-
ren privat genutzte Flugmeilen von Dienstreisen. 
Im Ringen um Glaubwürdigkeit im Vorfeld der 
Bundestagswahlen im September müssten CDU/
CSU beim Lobbyregister schon erheblich weiter 
gehen, als sie bisher bereit waren.

Den Konservativen steht deshalb wohl einer 
der schwierigsten Wahlkämpfe seit dem Ende der 
Kohl-Ära bevor. Und der ging bekanntlich nicht 
gut für die CDU/CSU aus.

Kommentar von Silke Mertins zu Sauter, Korruption und der Krise der Union

Die Angst vor den Grünen

Spargelzeit ist Leidenszeit: Arbeiter auf einem Feld in Hessen   Foto: Arne Dedert/dpa 
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